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Asphaitdachpappen, Holzzement, Klebemassen. Filzkarton

rmra
bureaus guter tedjntfcher ©urchbilöung. Ob aber h*«
mtb ba baS Sehrjtel rtid^t su fyod} geftecEt ober gar über»

fchritten roirb, h<ü fl<h ber ©Treiber btefer gellen beim
©tubium etneS projettes ju einer SBarmroafferfc»eijungS»
anlage, fombtntert mit einer 2ßarmroafferpbereitung§=
anlage, unroiüEürltch gefragt, ©ehr inftruftio ift bte 316»

teilung ber ©apesierer unb ©attler mit gut auf»
gebautem Sehrgang. ©iefer beginnt mit ber ©arftetlung
beS etnfa^en ©ofafufjeS mit 95oHe unb enbigt mit großen
ferneren SeberfauteuilS. ©te haubroerElith guten ©etail»
öarfieüungen, mit jemeiligen Keinen perfpeEtioifchen ©Eissen,
laffen baS richtige ©rfaffen ber UnterrichtSroetfe Elar er»
Eennen. Çûbfdje Setftungen roeifen ferner bie ©eEora»
Ho nS mal er auf. Übungen in fonft guten Schriften
bürften noch iuet)r in 33todEform entroorfen roerben. 35er»

fc^tebene einfache, beïoratioe grteS» unb gläcijenentroütfe
geben gute groben non KompofitionSübungen, rote auch
baS perfpeftinifche grethanbsetchnen erfreuliche 95efuliate
aufmelft.

überfichtllch unb sugletch reichhaltig hat bie Stbteilung
ber groeihalbtagS KIaffen für Baulehrlinge
auägeftellt. fe^r inftruEtioer SBetfe roirb lp" bie
?ßrojetion§Iehre gepflegt, roobei mit ben glasen unb
einfachen Körpern begonnen unb bis su ben angeroanbten
ObjeEten, rote ©parren, ©eroölbeburchbrtngungen ufro.
fortgefeht roirb. hierher gehören auch noch bte Übungen
in StnearperfpeEtioe unb ©chattenlehre, bte bas Bilb
oeroonftänbtgen. ©as perfpeEtioifche grethanbsetchnen, faft
ausnahmslos in gebet, fdjeint befonberS ftarE gepflegt
SU roerben. Unter ben 3lufnahmen befinben fich fehr gut
gesetcgnete Mottoe auS unfern neuen AmiSbaufern unb
bem ©rofjmünfter mit feinem fchönen Kremganq.

«« ^ ïïtbeiten ber AbenbEurfe für ©ehilfen unb
SN elfter bieten ebenfalls ein IntereffanteS BilD emfigen
gletfceS unbbeS Konnenê. ©ie Klaffe für g ach seich nenfür ©çhreinerunb Möbelseidjner pflegt mehr öa§
©ntroerfen oon Möbeln unb erftetlt bte ©etails in natür»
liehet ©töfce bap. ©tefe Möbel finb hier aber in roett
beffern formen gehalten, als bteS in ben SebrltnaSElaffen
ber gaH ift; auch.,ift bte EonftruEtioe ffiur^biK^
anS geroahrt. ©chöne Arbeiten bietet ber Kurs für ftadi-
seichnen unb Metallarbeit ber Bau» unb Kunft»
fdhloffer. ©ce flehen auf etner refpeEtablen fjöhe ^m
gntereffe bex Kursteilnehmer bürfte eS ftdb ieboch em»
pfehlen, mehr angeroanbte DbjeEte auSsuführen als folebe
rein beEoratioer 2lrt. SBohl bte erfreulichen fftefultate
jfen bte 33tlbhauet auf. §ler ift ber ©inftufc ber
ftchern Rührung burch ben Klaffenlehrer beutltch berner!»
bar unb auffällig. 3n ber Mehrjahl btefer Arbeiten fiecEt

etn frifcEjer gug, bte Kompofüionen ftnb mit 33erroertung
beEoratioer Mittet nach beEannten ©runbfätjen beS Stlpth'
muS oorsüglich aufgebaut.

gufammenfaffenb muf; etn roirEltch erfreuliches 9te»

fultat, sufolge ber 95euorganifation unferer ©eroerbefdjule,
Abteilung Baugeroerbe, Eonftaiiert roerben. ©tefeS Urteil
roirb noch beftärEt, roenn roir bie gufammenfetpng unb
bte 33orbilbung ber ©chüler, beren otele Eetne ©eEunbar»
fchulbilbung befitsen, als gaEtor In unfere Betrachtung
etnbestehen. ©er ©etft, rote er auS ber AuSfteüung her»
oorgeht, oerbürgt bte enbltche grelmachung auS bem
frühern ©ilettantiSmuS unb lafjt beutltch ernennen, bafj
bie ©chule nunmehr im oollen ©inné s« etner gortbil»
bungS» unb £>anbroer£erfchule ftd) entroicteln roirb. @nt»

gletfungen in ber Anroenbung beS ©toffeS unb gelegent»
liehe unooüEommene ©urchführungen beSfelben, auf bte

im 35orftehenben hie unb ba hlngerotefen rourbe, ftnb tn
Anbetracht ber erft Dor Eursem erfolgten Steorganifation
oerftänblich unb entfdplbbar; fie oermögen auch ben
burchauS günftigen unb oorteilhaften ©inbrucE, ben ber
ftreng urteilenbe 33aufachmann oon'ber 2luSfteHung em»

pfängt, nicht su beeinträchtigen. („95. g. g.").

9loiWe
35or Eursem roar im gürcher Dberlanb — ber 95ame

ber ©emeinbe tut für bteSmal nldjtS sur ©ache — etn
EletnereS KteSElebebach su erfteHen. groet ortSanfaffige
©penglermetfter mußten ihre ©tngaben machen. Borge»
fchrieben roaren bret Sagen Slfphaltbadhpappe 95c. 4 unb
barauf gepreßte KteSfdhicht. ©asu brauchte eS bret ©triche
Klebemaffe.

©te ©tngabe beS einen ©penglerS lautete auf granEèn
4.50 per Quabratmeter, bie beS anbetn auf gr. 5.80.
©te 9lrbeit erhielt natürlich rote gewöhnlich ber „33illige".

95un aber bte KatEulation. ©er gute Mann braudht
3 Sagen ©achpappe 9lt. 4. 33et ben heutigen fßretfen
Eoftet ihn ber Quabratmeter biefer ©anpappe auf ben
Bauplan gebracht mlnbefienS 40 95appen. ©aS macht
gr. 1.20 ohne Überbunb, ober mit überbunb gr. 1.35
per Quabratmeter. ©ann braucht er strEa 5 kg Klebe»

maffe à mtnbeftenS 30 95p., macht gr. 1.50. 2Ufo bte
Materialien aUetn Eoften ben ©pengier felbft, nur für
bie Qfolierfchithl' Sr- 2.85. @s bleiben ihm atfo für baS
fetne ©artenfteS sur KteSfchidht, für feine 3lrbeit unb alle
UnEoften noch 1-65 per m'. SSBaS baS KteS Eoftet, roet^
jeber gadjmann ; auch roaS an Arbeitslöhnen ju rechnen
ift, ebenfo foüte jeber roiffen, ba^ er einen fdjônen fßoften
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^SiàltljsetlMM lilllllMlM. lìlàmsi. filîllà
durchaus guter technischer Durchbildung. Ob aber hie
und da das Lehrziel nicht zu hoch gesteckt oder gar über-
schritten wird, hat sich der Schreiber dieser Zeilen beim
Studium eines Projektes zu einer Warmwasserheizungs-
anlage, kombiniert mit einer Warmwasserzubereitungs-
anlage, unwillkürlich gefragt. Sehr instruktiv ist die Ab-
teilung der Tapezierer und Sattler mii gut auf-
gebautem Lehrgang. Dieser beginnt mit der Darstellung
des einfachen Sofafußes mit Rolle und endigt mit großen
schweren Lederfauteuils. Die handwerklich guten Detail-
darstellungen, mit jeweiligen kleinen perspektivischen Skizzen,
lassen das richtige Erfassen der Unterrichtsweise klar er-
kennen. Hübsche Leistungen weisen ferner die Dekora-
tions maler auf. Übungen in sonst guten Schriften
dürften noch mehr in Blockform entworfen werden. Ver-
schiedene einfache, dekorative Fries- und Flächenentwürse
geben gute Proben von Kompositionsübungen, wie auch
das perspektivische Freihandzeichnen erfreuliche Resultate
aufweift.

übersichtlich und zugleich reichhaltig hat die Abteilung
der Zweihalbtags-KIassen für Baulehrlinge
ausgestellt. In sehr instruktiver Weise wird hier die
Projektionslehre gepflegt, wobei mit den Flächen und
einfachen Körpern begonnen und bis zu den angewandten
Objekten, wie Sparren, Gewölbedurchdringungen usw.
fortgesetzt wird. Hierher gehören auch noch die Übungen
in Linearperspektive und Schattenlehre, die das Bild
vervollständigen. Das perspektivische Freihandzeichnen, fast
ausnahmslos in Feder, scheint besonders stark gepflegt
zu werden. Unter den Aufnahmen befinden sich sehr gut
gezeichnete Motlve aus unsern neuen Amtshäusern und
dem Großmünfter mit seinem schönen Kreuzganq.

?ìe Arbeiten der Abendkurse für Gehilfen und
Meister bieten ebenfalls ein interessantes Bild emsigen
Fleißes und des Könnens. Die Klasse für Fachzeichnen
für Schreinerund Möbelzeichner pflegt mehr das
Entwerfen von Möbeln und erstellt die Details in natür-
licher Größe dazu. Diese Möbel sind hier aber in weit
bessern Formen gehalten, als dies in den Lehrlinasklassen
der Fall ist; auch ist die konstruktive Durchbi^
aus gewahrt. Schöne Arbeiten bietet der Kurs für Rack-
zeichnen und Metallarbeit der Bau- und Kunst-schloss er. Sie stehen auf einer respektablen Höhe ^m
Interesse der Kursteilnehmer dürfte es sich jedoch em-
pfehlen, mehr angewandte Objekte auszuführen als solebe
rein dekorativer Art. Wohl die erfreulichsten Resultate
weisen die Bildhauer auf. Hier ist der Einfluß der
sichern Führung durch den Klassenlehrer deutlich bemerk-
bar und auffällig. In der Mehrzahl dieser Arbeiten steckt

ein frischer Zug, die Kompositionen sind mit Verwertung
dekorativer Mittel nach bekannten Grundsätzen des Rhyth-
mus vorzüglich aufgebaut.

Zusammenfassend muß ein wirklich erfreuliches Re-
sultat, zufolge der Neuorganisation unserer Gewerbeschule,
Abteilung Baugewerbe, konstatiert werden. Dieses Urteil
wird noch bestärkt, wenn wir die Zusammensetzung und
die Vorbildung der Schüler, deren viele keine Sekundär-
schulbildung besitzen, als Faktor in unsere Betrachtung
etnbeziehen. Der Geist, wie er aus der Ausstellung her-
vorgeht, verbürgt die endliche Freimachung aus dem
frühern Dilettantismus und läßt deutlich erkennen, daß
die Schule nunmehr im vollen Sinne zu einer Fortbil-
dungs- und Handwerkerschule sich entwickeln wird. Ent-
gleisungen in der Anwendung des Stoffes und gelegent-
liche unvollkommene Durchführungen desselben, auf die
im Vorstehenden hie und da hingewiesen wurde, sind in
Anbetracht der erst vor kurzem erfolgten Reorganisation
verständlich und entschuldbar; sie vermögen auch den
durchaus günstigen und vorteilhaften Eindruck, den der
streng urteilende Baufachmann von'der Ausstellung em-
pfängt, nicht zu beeinträchtigen. („N. Z. Z.").

Noble Konkurrenz.
Vor kurzem war im Zürcher Oberland — der Name

der Gemeinde tut für diesmal nichts zur Sache — ein
kleineres Kiesklebedach zu erstellen. Zwei ortsansässige
Spenglermeister mußten ihre Eingaben machen. Borge-
schrieben waren drei Lagen Asphaltdachpappe Nr. 4 und
darauf gepreßte Kiesschicht. Dazu brauchte es drei Striche
Klebemasse.

Die Eingabe des einen Spenglers lautete auf Franken
4.50 per Quadratmeter, die des andern auf Fr. 5.80.
Die Arbeit erhielt natürlich wie gewöhnlich der „Billige".

Nun aber die Kalkulation. Der gute Mann braucht
3 Lagen Dachpappe Ztr. 4. Bei den heutigen Preisen
kostet ihn der Quadratmeter dieser Dachpappe auf den
Bauplatz gebracht mindestens 40 Rappen. Das macht
Fr. 1.20 ohne Überbund, oder mit Überbund Fr. 1.35
per Quadratmeter. Dann braucht er zirka 5 Klebe-
masse à mindestens 30 Rp., macht Fr. 1.50. Also die
Materialien allein kosten den Spengler selbst, nur für
die Isolierschicht, Fr. 2.85. Es bleiben ihm also für das
feine Gartenkies zur Ktesschicht, für seine Arbeit und alle
Unkosten noch Fr. 1.65 per m'. Was das Kies kostet, weiß
jeder Fachmann; auch was an Arbeitslöhnen zu rechnen
ist, ebenso sollte jeder wissen, daß er einen schönen Posten
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an allgemeinen UnEoften einfeßen foUte. ®a§ aHe§ geht
übec bte §r. 1.65 jtemlidj ^tnau§. 2Bo bleibt bann aber
oer Betotenft? stimmt e§ etnen ba 2Bunbet, roenn folc^e
«onturrenten immer iammern unb ïlagen? 2Benn fie eê

«fii9*önen ßroetg bringen, bie ©t^ulb baran aber
tcgt bet ft^ felbft fudhen, fonbetn anbete unb bie 9111=

gemetnqett oerantroortltdh madden roollen
-Jn einer ber legten Stummern ber fd^metjerifcfien

(«!!£??,'*uttg ftanb ein 9lrtilel „3um genfter bluauâ
g reoet non einem Berufsmann au§ einer oerroanbten
srnif ^ 3Sert)äUniffe nicht otel beffer liegen. ®et

ann fc^retbt, baß aHe Bestrebungen etfi (Srfolg haben,

m« f "Vf" ben Seuten nacßroetfen fönne, baß ba§, roa§

S nSfi ' "^^reicb fei. @r führt bann an, baß
«ïrioîfs t Berufe alleë aufbieten, unt bie folgen be§

ST ober p milbern. Stur für „unfern"
finnh«, * v Betftänbnlä ju bejlßen. @tn

ßau« ,!!lVu ^ P tun babe, aber etn etgene§
Ifrmsf ©efcßfift beftße unb oteüetdbt 10,000 granïen
baber nicbt^ @efdf)äft feftgelegt fei,

mte ?r «à
gemacht roerben fönne, rotffe nicbt,

meint um su leben. 2>et gute SOtann

m ftnho« gutem 2Biüen auch ba ein 3Beg

mit g^olfen roerben fönnte. Unfere 3ett
roicbtinr« w«

bringenben gragen unb roeniger
ootLmmrn

î fF? P oerplampetlen, follte nichtXEÏÛS îagen: Çanbroerfer
Ä?»S?tfT. nÄ*V""

Çanbroerfer juerft bei J'u h

ift; bal rte ibnettÏ !u flögen, nicht oerbtenftloë

arbeiten ««h
1 **" gutfituierten Bauherrn btUig

laffen «Ts ,®on ben fchroeten 3etten profitieren
feine ot« ,5" felbft su benîen unb su fmben, auf
1

* ^flene Rechnung îommen su fönnen. Steber ©chmuß--

«««« rF Reiben, al§ burdb 9lufredbterbaltung eine»
gemeffenen ^Sreife§ ftdß feinen SebenSunterßalt su

v„ *1' * ®elb sufeßen au§ bem mageren gonb,
n t" oerfügt, al§ baran su benfen, baß auch
^ebe College unb Honfurrent rechnen muff, Sieber

s et meßt» nerbtenen laffen, nur bamit ber College aus
em gletcßen gadhoeretn bie 9lrbeit nid^t befommt. ®o

h-rFi«^ 'ft/ ftnb es nicht bie fdbroeren beutigen 93er»
qauntffe, fonbetn ber Unoerftanb ber eigenen Berufs»
genojfen, roeldhe ba§ ®rab bes felbftänbigen fmnbroer!er=
panpeg graben. Solche Betrachtungen müffen fidf einem

Torangen, roenn man berartige noble Äonfurrensbeifptele

'®^ oben genannte oor Éugen befommt.

f,„v. L, ®abr, baß roir beute im Baugeroerbe etnen
bent lieben ïtefftanb baben, ber feine Urfachen roobl

h » *, Satfachen bat: ©inmal finbet ber Selbmann
„ÜF ©enugtuung in ber ©elbanlage tn Bauobjeften

ö sroeiten§ ift baS Bauen beute fo teuer, baß nur ber

KL i ,*"" "»"6- ®s hat ba§ basu geführt, baft

CtA -r f einseinen Kantonen rote tn Bern, bie Regierung
SS. ®tubium oorforglidher ana^nabmen für ba§
4«'^"^eroerbe befdhäftigt. ©icher roirb man auch anberortSP Sletdher 2Beife Borfebren ftubieren müffen, foß bie

pt« f ^ Baugeroerbe nicht erbrücfenb roerben unb foU
^Pttger Baubanbroerferftanb erhalten bletben. 3lber

aue jjta|nabmen fürforgltcher 9iatur nü^en nichts unb
tm'^i.cht«, fonbetn haben nur bte SBirfung be§ SBaffets
m ©tebe, fo lange bas Çanbroerf Sente bat, bie burch

tlnterpreife cm Grüben fifdhen.
®oU In btefer fchroierigen 3ett ber Baubanbrcerfer

einigermaßen burdhbalten fönnen, ift e§ feine erfte 9luf»
gäbe, feine SlrbeitSpreife ben greifen für bie Stobmatern
alten ansupaffen unb ridhtig su rennen. 9Bo baS nidht
gefchtebh fonbetn roo etnfach aufs ©erateroobl ein ^pcetS

gemacht roirb, ba ift £opfen unb SHalj oerloren, ba ift
iebigltch S" roünfchen, baß bie 3ettoerbältniffe möglichft
rafch eingreifen unb bas Çanbroetf legen.

SEBir betrachten eS als eine roefentltdje SRitaufgabe
ber „SJlitteilungen", folshe 9Rißßänbe, roelche bie Ber=

anlaßung unfereS beutigen ÜlrtifelS bilben, su fennsetchnen ;

benn nur auf btefem öffentlichen SSeg roirb e§ möglich
fein, Bcfferung sn beroirfen. 9Bir nehmen klagen über

illop ale Konfurretis auf bem ©ebiete ber glachbebacbungeu
febersett entgegen unb roerben auch ohne fRôdÊfidji bie

gäUe öffentlich sur ©prache bringen.

fteljt unter ben DJtaterialien, bie fief) auf bie Perfcbiebenfte
SSeife unb jn ben Perfdjiebenften 3iuecfen Perarbeiten
laffen, mehr al§ je mit an erfter ©teile. Sie mannig-
faltige Berroenbung, bie Pa3 Rapier brüte ju einer 9trt
ilniPerfalftoff gemacht bat, rourbe aber bereits im grieben
praftifcb nenuertet. Rapier unb ißapietftoff mürben, mie

gngenienr llbo §aafe im „BrometbeuS" ausführt, fchon
feit langem sur ÇerfteHung Pon mancherlei SBaren be=

nü|t, su benen man fünft ^olj, 9Retall ober anbere
ftarfe DJiaffen gebrauchte. Sie geringe 2Biberftanbêfraft,
bie bem Bapierftoff ursprünglich gu eigen mar, rourbe
burch bas Berfatjren beS 3ufammenpreffenS Pon mehreren
Bapierlagen unter Benu^ung eines Binbemittelê, roie

g. B. Seim, in folif)em SRaße übermunbeu, baß feßtieß»

Itch fogar SBalgen unb anbere gegenüber boßru 53r=

laftungen roiberftanbsfähige KonftcuEtionsteile au§ Bapier
angefertigt roerben tonnten. Sie ©igenfehaft beS BapierS,
baß eë fich angefeuchtet unb mit einem nach ©rftarrung
als Härtemittel roirEenben .Rufah ohne ©chroierigteit in
gormen preffen läßt, machte bte He*fteHung ber Per=

fthiebenften ®ebrauch§gegenftänbe aus Bapiet möglich.
Vtuch benutzte man je nach -trt ber herguftellenben @egen=
ftänbe entroeber eine, große 3abl büttner Bapiertageu,
bie gufammengepreßt rourben, ober aueß nur roenige
ftarEe Bupplagen, ober man feßte bem Bupietbrei ge-
eignete güUftoffe roie etroa @ipë hiugu. 2)urch befon=
berc Bearbeitung tmö Berbtnbung mit anberen Stoffen
fann baë Bapter, begüglitherroeife ba§ Rohmaterial, gu
einem ©cfaßftoff Pon gerabegu beifpieHofer BielfeitigEeit
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an allgemeinen Unkosten einsetzen sollte. Das alles geht
über die Fr. 1,65 ziemlich hinaus. Wo bleibt dann aber
oer Verdienst? Nimmt es einen da Wunder, wenn solche
nonrurrenten immer jammern und klagen? Wenn sie es

grünen Zweig bringen, die Schuld daran aber
tcyt bet sich selbst suchen, sondern andere und die All-

Gemeinheit verantwortlich machen wollen?
Zn einer der letzten Nummern der schweizerischen

^^rbezeitung stand ein Artikel „Zum Fenster hinaus
g et von einem Berufsmann aus einer verwandten

wo die Verhältnisse nicht viel besser liegen. Der
ann schreibt, daß alle Bestrebungen erst Erfolg haben,
" wan den Leuten nachweisen könne, daß das, was

àVÂ.'I ' Erfolgreich sei. Er führt dann an. daß

n ?^ chen ^êrufe alles ausbieten, um die Folgen des
»/êges abzulenken oder zu mildern. Nur für „unsern"

icheint man kein Verständnis zu besitzen. Ein
/I fast nichts zu tun habe, aber etn eigenes

Geschäft besitze und vielleicht 10,000 Franken

daher nicktìm Geschäft festgelegt sei.

wie ->? -à gemacht werden könne, wisse nicht,

meint îà, um zu leben. Der gute Mann
daß wtt einigem gutem Willen auch da ein Weg

mit à geholfen werden könnte. Unsere Zeit
wicktmâ, nicht dringenden Fragen und weniger

vorkommen k
" îu verplämperlen, sollte nicht

à Gem7ebà-.? î°"" wan wirklich sagen: Handwerker"
P «.--dwst!

Handwerker zuerst bei sich st bll Eins r.',? ^
w°lch.^d.N'?chà

ist: daß sie ibnen m?u" Erwögen, nicht verdienstlos

arbeitn
nnN gutsituierten Bauherrn billig

lassen Ms uon den schweren Zeiten profitieren
sein-°in

âu sich selbst zu denken und zu suchen, aus

knn?.
^ue Rechnung kommen zu können. Lieber Schmutz-

nnn„
treiben, als durch Aufrechterhaltung eines

gemessenen Preises sich seinen Lebensunterhalt zu
ìeber Geld zusetzen aus dem mageren Fond,

^ wan verfügt, als daran zu denken, daß auch

t
,^5 .^allege und Konkurrent rechnen muß. Lieber

s et nichts verdienen lassen, nur damit der Kollege aus
ein gleichen Fachverein die Arbeit nicht bekommt. So

es so ist, sind es nicht die schweren heutigen Ver-
uatlnisse, sondern der Unverstand der eigenen Berufs«
genoß en, welche das Grab des selbständigen Handwerker-
pandes graben. Solche Betrachtungen müssen sich einem

wrangen, wenn man derartige noble Konkurrenzbeisptele^ das oben genannte vor Äugen bekommt.
wahr, daß wir heute im Baugewerbe einen

deutlichen Tiefstand haben, der seine Ursachen wohl
w zwei Tatsachen hat: Einmal findet der Geldmann
l.A keine Genugtuung in der Geldanlage in Bauobjekten

d zweitens ist das Bauen heute so teuer, daß nur der
der bauen muß. Es hat das dazu geführt, daß

si^ê ìv einzelnen Kantonen wie in Bern, die Regierung
MY mit dem Studium vorsorglicher Maßnahmen für das

i,. Gewerbe beschäftigt. Sicher wird man auch anderortsn gleicher Weise Vorkehren studieren müssen, soll die

//'m Baugewerbe nicht erdrückend werden und soll

â Atlger Bauhandwerkerstand erhalten bleiben. Aber
aue Maßnahmen fürsorglicher Natur nützen nichts und
A «nichts, sondern haben nur die Wirkung des Wassers
m Siebe, so lange das Handwerk Leute hat. die durch

Unterpreise rm Trüben fischen.
Soll in dieser schwierigen Zeit der Bauhandwerker

einigermaßen durchhalten können, ist es seine erste Auf-
gäbe, seine Arbeitspreise den Preisen für die Rohmateri-
alien anzupassen und richtig zu rechnen. Wo das nicht
geschieht, sondern wo einfach aufs Geratewohl ein Preis
gemacht wird, da ist Hopfen und Malz verloren, da ist
lediglich zu wünschen, daß die Zeitverhältnisse möglichst
rasch eingreifen und das Handwerk legen.

Wir betrachten es als eine wesentliche Mitaufgabe
der „Mitteilungen", solche Mißstände, welche die Ver-
anlaßung unseres heutigen Artikels bilden, zu kennzeichnen;
denn nur auf diesem öffentlichen Weg wird es möglich
sein, Besserung zu bewirken. Wir nehmen Klagen über

illoyale Konkurrenz auf dem Gebiete der Flachbedachungen
jederzeit entgegen und werden auch ohne Rücksicht die

Fälle öffentlich zur Sprache bringen.

Das Papier
steht unter den Materialien, die sich ans die verschiedenste
Weise und zu den verschiedensten Zwecken verarbeiten
lassen, mehr als je mit an erster Stelle. Die mannig-
faltige Verwendung, die das Papier heute zu einer Art
Universalstoff gemacht hat, wurde aber bereits im Frieden
praktisch verwertet. Papier und Papierstoff wurden, lvie

Ingenieur Udo Haase im „Prometheus" ausführt, schon

seit langem zur Herstellung von mancherlei Waren be-

nützt, zu denen man sonst Holz, Metall oder andere
starke Massen gebrauchte. Die geringe Widerstandskraft,
die dem Papierstoff ursprünglich zu eigen war, wurde
durch das Verfahren des Zusammenpressend von mehreren
Papierlagen unter Benutzung eines Bindemittels, wie
z B. Leim, in solchem Maße überwunden, daß schließ-

lich sogar Walzen und andere gegenüber hohen Be-
lastungen widerstandsfähige Konstcuktionsteile aus Papier
augefertigt werden konnten. Die Eigenschaft des Papiers,
daß es sich angefeuchtet und mit einem nach Erstarrung
als Härtemittel wirkenden Zusatz ohne Schwierigkeit in
Formen pressen läßt, machte die Herstellung der ver-
schiedensten Gebrauchsgegenstände aus Papier möglich.
Auch benutzte man je nach Art der herzustellenden Gegen-
stände entweder eiî große Zahl dünner Papierlagen,
die zusammengepreßt wurden, oder auch nur wenige
starke Papplagen, oder man setzte dem Papierbrei ge-
eignete Füllstoffe wie etwa Gips hinzu. Durch beson-
derc Bearbeitung und Verbindung mit anderen Stoffen
kann das Papier, bezüglicherweise das Rohmaterial, zu
einem Ersatzstoff von geradezu beispielloser Vielseitigkeit
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